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Löß-Periglazial-Paläolithikum im Desna-Tal 

Bericlit über eine Exkursionstagung, 1967 

von VOLKER TOEPFER (Halle/S.) 

In der Zeit vom 5,—15. Jul i 1967 fand  eine durch Prof.  J.  P. Gerasimov, 
Direktor des Geographischen Insti tutes der Akademie der Wissenschaften  der 
UdSSR, organisierte Arbei ts tagung unter dem Thema „Löß-Periglazial-Paläo-
l i thikum Ost- und Mitteleuropas" statt, die sich hauptsächlich auf  einer Exkur -
sion im Bereich des Desna-Tales zwischen Br jansk und Kiev bewegt hat. War 
schon diese unmit te lbare Verknüpfung  von Theorie und Praxis ein sehr nütz-
liches Element bei dieser Zusammenkunft ,  so wurde ihr wissenschaftlicher 
Erfolg  dadurch vollends gesichert, daß — auch in der UdSSR in diesem Aus-
maß erstmals praktiziert — alle an der Erforschung  des Eiszeitalters mi t tä t i -
gen Fachdisziplinen durch namhafte  Spezialisten vertreten waren. An der 
ausgezeichnet organisierten Exkursion mit zwei Bussen und einigen Material-
wagen nahmen etwa 40—50 Paläogeographen, Geologen, Pedologen, Minera-
logen, Paläobotaniker und Paläolithforscher  teil. Die meistens viele Meter 
mächtigen Pleistozänproflle  waren hervorragend präpariert , und auf  großen, 
leicht aufstellbaren  Stelltafeln  wurden alle Untersuchungsergebnisse der Stra-
tigraphie, der Bodenkunde, der Sedimentpetrographie (mit vergrößerten Mi-
kroaufnahmen)  und Pollenanalyse in übersichtlichen, farbigen  Zeichnungen 
und Diagrammen zur Darstellung gebracht, bevor dann die Uberprüfung  an 
den jeweiligen Aufschlüssen  erfolgte.  Herrliche Landschaftsbilder,  Städte 
mit historischen Bauten und modernsten Wohnvierteln, schönstes Sommer-
wet ter und aufmerksamste  Betreuung machten diese Exkursion zu einem un-
vergeßlichen Erlebnis, auch wenn infolge  der für  einen Mitteleuropäer riesig 
erscheinenden Entfernungen  die Tagesziele oft  erst am späten Abend erreicht 
werden konnten. An dieser Arbeits tagung n a h m auf  Einladung von Prof. 
J . P. Gerasimov eine kleine Gruppe Wissenschaftler  aus der DDR teil, die von 
Prof.  H.  Richter, Leipzig, geleitet wurde, und der noch Dr. G. Haase,  Dr. 
7. Lieberoth und Dr. V.  Toepfer  angehörten. Als Vorsitzender der Löß-Subkom-
mission bei der INQUA nahm Prof.  J.  Fink  aus Wien teil. Weitere ausländi-
sche Gäste waren Prof.  J.  Demek  und Dr. E. Vaskovska  aus der CSSR. 

Es kann nicht unsere Absicht sein, hier einen einigermaßen vollständigen 
Exkursionsbericht über die zahlreichen Aufschlüsse  und die an Ort und Stelle 
diskutierten Probleme zu geben. Naturgemäß s tanden die Frage der Genese 
der Lösse, die Ents tehung der verschieden alten Bodenhorizonte (Brjansker 
Boden, Mikulino-Komplex) und ihre Korrelation von Aufschluß  zu Aufschluß 
oder im europäischen Maßstab im Vordergrund der Erörterungen. Der große 
Reichtum an paläolithischen Stationen im Desna-Tal veranlaßte aber die 
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paläolithischen Kollegen, auch ihre Beobachtungen in die allgemeinen Frage-
stellungen einzubeziehen. Dem Charakter dieser Zeitschrift  entsprechend, sol-
len hier nur einige der paläolithischen Erkenntnisse oder Probleme mitgeteilt 
werden, die auf  dieser Exkursion zur Diskussion standen, wurden doch einige 
neue oder auch bereits wel tbekannte altsteinzeitliche Fundstä t ten aufgesucht. 
Von sowjetischen Paläolithforschern  nahmen an dieser komplexen Exkursion 
teil: P. I.  Boriskovskij,  G. I.  Grigorev,  N.  S. Praslov,  V.  P. Ljubin und 
A. N.  Rogacev von der Leningrader Abteilung des Insti tutes für  Archäologie 
d. AW d. UdSSR, M. M.  Gerasimov (Inst. f.  Ethnographie d. AW d. UdSSR), 
I.  K.  Ivanova  (Quartärkommission d. AW d. UdSSR) und I.  G. Sovkopljas 
(Inst. f.  Archäologie der Ukrainischen AW.). Die quar tären Ablagerungen, 
durch die sich die Exkursion bewegt hat, wurden von A. A. Velicko  (Inst. f. 
Geographie d. AW d. UdSSR) in einer monographischen Darste l lung1 behan-
delt, wobei auch gerade die stratigraphische und chronologische Stellung der 
paläolithischen Stat ionen untersucht worden ist. Es war besonders günstig, 
daß A. A. Velicko  die Ergebnisse seiner Forschungen auf  dieser Exkursion vor 
einem großen Kreis von Experten zur eingehenden Prüfung  demonstr ieren 
konnte. 

Am ersten Tag (6. 7. 67) der Exkursion wurden außer dem großen Profil 
südlich von Br jansk , wo die erste Bekanntschaft  mit dem Mikulino-Komplex 
und dem darüber liegenden Br jansker Boden gemacht werden konnte, zwei 
paläolithische Stationen — Timonovka und Chotylevo — besucht. Die spät-
paläolithische Fundstelle T i m o n o v k a wurde durch Rekonstrukt ionen 
von eingetieften  Erdwohnungen bekannt , die auf  Grund von Bodenst rukturen 
bei den Ausgrabungen von Gorodcov  angefertigt  worden sind. Es sollten 6 
paarweise beieinander liegende, bis 3 m tief  in den Löß eingetiefte  Wohn-
stätten mit versteiften  Holzwänden gewesen sein. Die 6 — 10,5 m langen und 
3 — 3,5 m brei ten Behausungen, in die man durch einen rampenart igen Gang 
hineingelangen konnte, sollten mit Holzbalken abgedeckt gewesen sein. Durch 
eine neue, gerade im Gang befindliche  Grabung unter der Leitung von 
L. V.  Grechova stellte sich jedoch heraus, daß die Bodenstrukturen nicht durch 
die Tätigkeit spätpaläolithischer Besiedler dieses Platzes zustande gekommen 
sind, sondern durch periglaziale Phänomene. Es handelt sich um Teilabschnitte 
von Eiskeilpolygonen, wobei auch die Silexartefakte  in die Tiefe  geraten 
sind. Die mehrfach  publizierten Wohnstät ten2 , die ohnehin in einer solchen 
Form mit den zeitgleichen päläolithischen Hüt ten und Zelten an den anderen 
Stationen der Sowjetunion nicht in Einklang gestanden hätten, sind also zu 
annulieren. 

Das vielschichtige, über 16 m mächtige Profil  an der Desna, 18 km nördlich 
von C h o t y l e v o , ist nicht nu r wegen seiner Strat igraphie, sondern auch 
wegen der Artefakte,  die in dem an der Basis zu beobachtenden Bachschotter 
eingeschlossen sind, bekannt geworden. Die erst vor wenigen Jah ren von 
F.  M.  Zavernjaev  ausgegrabenen Feuersteinwerkzeuge sind aus schwarzem 

1 A. A. Velicko,  Geologiceskij vozras t verchnego paleol i ta central 'nych r a jonov 
Ruskoj ravniny . Moskva 1961. 

2 Z. B. F.  Schlette,  Die ä l tes ten Haus - u n d Siedlungsformen  des Menschen auf 
G r u n d des steinzeit l ichen Fundma te r i a l s Europas u n d ethnologischer Vergleiche. 
Ethnogr.-Archäol . Forsch. 5. Ber l in 1958. 



Tagungen 187 

Silex geschlagen, der an Ort und Stelle in großen Plat ten als hochwertigstes 
Rohmaterial durch die Erosion des Flusses freigelegt  wurde. Das ungeheuer 
reichhaltige Material liegt im Museum in Br jansk und wird zur Publikation 
vorbereitet. Ein kleiner Vorbericht3 vermit tel t schon heute einen Eindruck in 
diese wichtige mittelpaläolithische Stat ion in geologisch sicher einzuordnen-
der Lagerung, wobei faunistische  Reste und pollenführende  Sedimente auch 
gute Aussagen über die Milieuverhältnisse zulassen werden. Besonders ein-
drucksvoll un ter den Artefakten  sind zahlreiche tellergroße diskoide Kerne, 
Faustkeilblätter, Keilmesser und andere bifacielle  Typen, wonach diese Kul tur 
als östliches Micoquien angesehen werden kann. Der Berichterstatter w a r 
besonders erfreut,  diese große Fundstelle kennenzulernen, da sie eine über-
raschende Parallele in geochronologischer und artefakttechnologischer  Hin-
sicht zur mittelpaläolithischen Kul tur von Königsaue-A im nördlichen Harz-
vorland darstellt. 

Die nächsten besuchten Fundplätze waren Culatovo und Puskari . Bei 
C u l a t o v o handelt es sich um zwei oberpaläolithische Fundplätze (Cula-
tovo I u. II), während Culatovo III am Desnasteilhang, wenige Meter ober-
halb des Flußspiegels, z. T. gerollte mittelpaläolithische Artefakte  aus dun-
kelbraunem Feuerstein geliefert  hat, begleitet von Überresten des Mammuts , 
des Wollhaarnashorns, des Murmeltiers u. a. Diese Fundstellen sind, wie die 
anderen, die anschließend e rwähnt werden, in der großen Monographie über 
das Paläoli thikum der Ukraine von P. J.  Boriskovskij'1  beschrieben worden. 

P u s k a r i an der Desna zählt zu den klassischen oberpaläolithischen Fund-
stätten. A. A. Velicko  er läuter te die stratigraphische Eingliederung der ver-
schiedenen Fundhorizonte, die sich in wechselnder Ausdehnung über den 
großen, hoch über dem Flußlauf  gelegenen, dreieckigen Sporn hinweg ver-
folgen  ließen. Diese jagdstrategisch so günstige Geländesituation ha t zur 
Besiedlung durch mehr oder weniger zeitgleiche und auch zeitlich länger von-
einander getrennte Jägergesellschaften  geführt,  denn die auf  der obersten 
Kuppe (Bugorok) herausgepflügten  weißpat inier ten Silexartefakte  sind nicht 
nur stratigraphisch, sondern auch typologisch jünger. In der umfangreichen 
Hauptfundschicht  wurden von P. J. Boriskovskij5 klar deutbare Dokumente 
aufgedeckt,  nach denen die oft  abgebildete, von drei Pfosten  getragene Behau-
sung rekonstruiert worden ist. In unmit te lbarer Nähe war das Profil  erneut 
für  die Exkursion geöffnet  worden, um über die Genese der dort ausgebildeten 
Deckschichten und ihre Altersstellung zu diskutieren. Der Reichtum an weiß-
patinierten Silexartefakten  in Puskar i ist unermeßlich. Die wesentlichen Ty-
pen, darunter auch die kennzeichnenden Puskari-Spitzen, konnten mühelos 
im Ausstrich des Kulturhorizontes am Rand des Spornes aufgesammelt  wer -
den. 

Seit den Ausgrabungen des Altmeisters der sowjetischen Paläolithfor-
schung P . P . Jefimenko  in M e z i n an der Desna in den J ah ren 1909—1913 
ist diese ukrainische Station noch mehrfach  Untersuchungsobjekt gewesen. 

3 F. M. Zavernjaev,  Chotylevskoe niznepaleol i t iceskoe mestonachozdenie . B r j a n s k 
1961. 

'*  P. J.  Boriskovskij,  Pa leol i t Ukra jny . Mate r i a ly issledov. Archeol. SSSR 40, 73 ff. 
Moskva—Leningrad 1953. 

5 P. J.  Boriskovskij  1953, 176 ff. 
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Die jüngsten Grabungen hat I.  G. Sovkopljas  durchgeführt  und die Ergebnisse 
und die Bedeutung von Mezin im Rahmen des osteuropäischen Jungpalao-
l i thikums in einer Monographie6 dargestellt. Der Besuch von Mezin unter 
Führung des bedeutenden Kiever Forschers vermittel t einen guten Eindruck 
von der Lage und den Fundumständen dieser wel tbekannten Mammut jäge r -
Niederlassung. In Mezin konnten zwei durch eine 0,60 m messende, fundfreie 
Lößablagerung getrennte Horizonte nachgewiesen werden, die keine kul tu-
relle Trennung erforderlich  machen, auch wenn es sich um getrennte Besied-
lungsphasen handelt . In der oberen Fundlage kamen die Belege für  einen 
kuppeiförmigen  Zeltbau von 5 m Durchmesser zum Vorschein. Durch kranz-
förmig  und mit den Alveolenhülsen der Stoßzähne nach oben aufgestellte 
Mammutschädel ents tand so eine solide Basis für  das Zelt, das in originalge-
t reuer Rekonstruktion im Dachgeschoß eines Kiever Akademiegebäudes auf-
gebaut wurde. Dabei ist man überrascht von der Größe und Zweckmäßigkeit 
dieser oberpaläolithischen Behausung. Mezin ist bekannt geworden durch 
seine einzigartigen und in ihrer extremen Stilisierung schwer deutbaren Elfen-
beinplastiken, die darüber hinaus noch teilweise vollendete Mäandergravie-
rungen aufweisen.  Während der letzten Grabungen wurden auch ein Schul-
terblat t und ein Mammutkiefer  entdeckt, die rot aufgemalte  Zickzacklinien 
und Mäander tragen. Das Haupt jagdt ier w a r das Mammut , dann folgen  Ren 
und Pferd.  Die Kul turüberres te von Mezin dürften  mit dem westeuropäischen 
Magdalenien synchron sein. 

Der letzte der bedeutenden Fundplätze, der am 10. Jun i besucht worden ist, 
wa r D o b r a n i c e v k a , wo I.  G. Sovkopljas  19527 ein Zelt von 3,80 m 
Durchmesser ausgegraben hatte. Auch hier waren wieder Stoßzahnhülsen 
der Mammutschädel 30 cm in den Löß eingesenkt, so daß sie zur Befestigung 
kuppeiförmig  gebogener hölzerner Zeltgestänge dienen konnten. Bei Besich-
tigung dieses oberpaläolithischen Siedlungsplatzes führte  I.  G. Sovkopljas  eine 
neu aufgedeckte  Grabungsfläche  ganz in der Nähe der alten Stelle vor. Hier 
war z. Z. noch kein Zeltfundament  mit einem Knochenrand herausgekommen, 
wohl aber wieder eine jener mit zahlreichen, dicht gepackten Mammutknochen 
ausgefüllten  Gruben. Bei der Veröffentlichung  der älteren Grabungsbefunde 
hat sie I.  G. Sovkopljas  als Gruben gedeutet, in denen Knochen als Rohstoff 
für  Geräte aufgehoben  werden sollten. Es könnte sich aber auch u m Vor-
ratsgruben handeln oder um Abfallgruben,  um lästige Raubtiere und Aas-
jäger von der Zel twohnung fernzuhalten. 

Die auf  der Exkursion von Br jansk bis Kiev angewandte Methodik w a r 
ein Prüfstein  für  den effektiven  Nutzen bei einer komplexen Erör terung 
schwieriger, z. T. noch unterschiedlich beurtei l ter Fragen, die jedoch gelöst 
sein sollten, bevor über größere Gebiete hin zusammenfassende  Arbeiten mit 
allgemeinen Aussagen in Angriff  genommen werden können. In Zusammen-
arbeit mit Fachleuten der betreffenden  Länder plant Prof.  J.  P. Gerasimov 
eine kollektive Arbeit un ter dem Thema „Löß-Periglazial-Paläolithikum in 
Ost- und Mitteleuropa", die mit den z. Z. möglichen Ergebnissen dem INQUA-

6 l. G. Sovkopljas,  Mez inska j a s to janka . K i e v s k a j a kn i zna j a t ipografija  No. 5. 
Kiev 1965. 

7 I.  G. Sovkopljas,  Dobran icevska ja pa leo l i t i ceska ja s to janka . In : Kra tk i e soobsc. 
I IMK 59, 32-45. Moskva—Leningrad 1955. 
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K o n g r e ß i n P a r i s v o r g e l e g t w e r d e n soll . A u f  d e r A b s c h l u ß s i t z u n g i n K i e v a m 
12. J u l i 1967 w u r d e n , a u s g e h e n d v o n d e n E r f a h r u n g e n  au f  d e r E x k u r s i o n s - u n d 
A r b e i t s t a g u n g , d i e w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Z ie l e u n d d i e O r g a n i s a t i o n d i e s e r V e r -
öf fen t l ichung  b e s p r o c h e n , d i e d i e G e b i e t e d e r U d S S R , d e r V R P o l e n , d e r D D R r 

d e r C S S R u n d d e r V R U n g a r n b e h a n d e l n sol l . D a s E n d z i e l d e r g e n a n n t e n 
k o l l e k t i v e n A r b e i t sol l sch l ieß l ich d a r i n b e s t e h e n , d i e N a t u r in d e r z w e i t e n 
H ä l f t e  d e s P l e i s t o z ä n s u n d d i e E n t w i c k l u n g d e r m a t e r i e l l e n K u l t u r e n d e r 
e r s t e n m e n s c h l i c h e n Gese l l s cha f t  i n O s t - u n d M i t t e l e u r o p a z u e r k e n n e n u n d 
zu e r k l ä r e n . 

A n s c h r i f t :  D r . r e r . n a t . V. Toepfer,  s t e l lv . D i r e k t o r d e s L a n d e s m u s e u m s f ü r 
V o r g e s c h i c h t e , 402 Ha l l e /S . , R i c h a r d - W a g n e r - S t r . 9-10. 

Annotation 

Ewald  Schuldt  Die slawischen Burgen 
von Neu Nieköhr Walkendorf,  Kreis Te-
terow. Mit e inem Bei t rag von H.-H.  Mül-
ler  (Beiträge zur U r - u n d F rühge -
schichte der Bezi rke Rostock, Schwerin 
u n d N e u b r a n d e n b u r g 1). M u s e u m für  U r -
und Frühgeschichte Schwerin 1967. 49 S., 
9 Abb. und 9 Tab. im Text , 26 Taf.,  5 Beil. 
8°. Kar t . 10,50 M. 

In dem h ie r angezeigten ers ten Bande 
der neuen Schrif tenreihe  des Museums 
für  U r - und Frühgeschichte Schwerin 
legt S. den Bericht übe r die für  die 
Kenn tn i s der ma te r i e l l en K u l t u r der 
S l awen in Mecklenburg so bedeu t same 
G r a b u n g von Neu Nieköhr/Walkendorf , 
Kr . Teterow, vor. Mit dieser Grabung 
beende te Verf.  seine fast  15 J a h r e dau-
e rnden Forschungen zur Aufhel lung  der 
s lawischen K u l t u r Mecklenburgs u n d be-
ton t dabei zu Recht, d a ß es ein würd ige r 
Abschluß war . 

Völlig neu w a r die Entdeckung von 
Res ten einer e twa 6 ha großen Burg der 
Fe ldberger Gruppe , die übe r einer Sied-
lung mit K e r a m i k vom Sukower Typ er -
r ichtet war . I m Osttei l dieser Anlage 
erfolgte  dann die Aufschüttung  der j ü n -
geren R u n d b u r g mit e inem Dm. von 80 m 
u n d e inem reichlich 8 m hohen Wall mi t 
acht Bauper ioden. Bleibt h ier schon kein 
Pla tz , auf  die vielfältigen  Details der 
e inzelnen Bauphasen e inzugehen, so m u ß 
abe r unbed ing t e r w ä h n t werden , daß es 
gelang, im I n n e n r a u m ein 4,8 m hohes 
Profil  mi t insgesamt 13 Wohnschichten 
festzustellen.  Die un t e r s t e Schicht ließ 

sich e inwandfre i  der großen Fe ldbu rge r 
Burg zuweisen. 

W ä h r e n d sich also die Sukower Gruppe 
in de r unbefest igten  Siedlung, die Fe ld-
berger G r u p p e dagegen in der ä l te ren 
Burg fand,  herrschten in den un t e r en 
Wohnschichten der j ünge ren Burg Fo r -
m e n der Fresendorfer  G r u p p e vor. Mit 
ihnen v e r b u n d e n s ind Rands tücke d e r 
Woldegker Gruppe, e ine wahrscheinl ich 
langlebige Form, da sie ausnahmswe i se 
noch in den oberen Schichten ve r t re ten 
ist. In den mi t t le ren Wohnschichten (7-
10) dominie r t die Menkendorfer  Gruppe 
und in den jüngs ten Schichten (11-13) 
begegnet späts lawische K e rami k d e r 
Vipperower , Teterower , Weisdiner, Bob-
z iner u n d Garzer Gruppe. Dami t k o n n t e 
in Neu Nieköhr /Walkendorf  e rs tmals 
e ine lückenlose Abfolge  der b e k a n n t e n 
Ke ramik typen Mecklenburgs nachge-
wiesen werden . Die Möglichkeit, T i e r -
reste von s t ra t igraphisch gesicherten 
Komplexen zu untersuchen, nu tz te H.-H. 
Müller  Ber l in in e inem der Arbe i t bei-
gegebenen Anhang . — Als wicht igste 
Aussage zur Burg selbst w i rd m a n woh l 
die Fes ts te l lung we r t en dürfen,  daß diese 
Anlage im 9. und 10. Jh . Vorläufer  d e r 
spä te ren Burg von Behren-Lübch in w a r . 

In k n a p p e r Fo rm ha t Verf.  h i e r wich-
tige Ergebnisse vorgelegt, w a s der Arbei t 
wei t re ichendes In teresse ü b e r die enge-
ren Fachgrenzen h inaus sichern sollte. 
Die he rvo r r agende Qual i tä t des Abbi l -
dungste i les und der n iedr ige Preis ve r -
dienen hervorgehoben zu werden . 

Peter Donat (Berlin) 


